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Deutsche vslkzpartei.
Früher Nat onaUiderale Partei.

Iw Namen Le? Zentralvorstandes Ser Natkonallibernlen
Partei wenden sich Sie Herren Friedberg , Strese-
m a n n und Vogel  an ihre Parteigenossen und darüber
hinaus an die breite Oeffentlichkeit. Sie ketoncn im Ein¬
gang ihres Aufrufs , daß der Wunsch nach Verschmelzung
der beiden liberalen Grupnen weite Kreise erfaßt hätte, und
daß darum dem Zentralvorstand , der eigentlich am 17. No¬
vember zusammentreten sollte, auch schon ein Antrag der
«ationalliLeralen Reichstagsfraktion auf Anbahnung von
VereinigungSverhandlunge» vorlaq.

Die Verhandlungen seien dann auch anfangs und
namentlich in fachlicher Beziehung durchaus zufrieden¬
stellend verlaufen. Dann heißt es weiter : „Die Auffassung
-er Fortschrittlichen VolkSvartei, daß dir Bereinigung sich
auch auf die neue demokratische Partei beziehen müsse,
konnte man nicht teilen, da die Forderung « , dieser Partei
sich nach unserer Auffassung mit der Ueberzeugung unserer
Wählerschaft nicht decken. Das stellte die Nationallibe¬
rale Partei  vor die Aufgabe, selbständig zu blei¬
ben  und auch selbständig in einen eventuellen Wohltamps
einzutrcten " Die Nationalliberale Partei würde aber mit
einem neuen Programm  an die Wähler herantreten
und Härte dabei die Absicht, allen Schichten des Volke?, die
nach politischer Betätigung strebten, ihre Tore zu öffnen,
ohne Rücksicht auf ihre bisherige Parteizugehörigkeit un-
unter neuem Nam  en alle dieienigen zu vereinen, die
auf der Grundlage dieses neuen Programms mit ihr z«
fammenzuwirken bereit wären.

Als vorläufige Grundsätze stellt der Ausruf die folgen¬
den aus:

1. Herstellung der Ruhe und Ordnung tm Innern und
desbolb Nnterstühung aller Bestrebungen der tatsächliche«
Regierung.

2. Schleunige Einberufung einer Verfassung- und
gesetzgebenden Körperschaft, ohne deren Zustimmung
Aenderungen inbezug aus staatliche Verfassung und wirt¬
schaftliche Verhältnisse nugefetzlich bleiben.

8. Schleunige Herbeiführung de? Friedens , damit der
Neuaufbau des deutschen Staates und der deutsche., Wirt¬
schaft stattfinden kann.

Eine ZeniralvorstandSsitzung soll iu kürzester Frist ein¬
berufen werden, um zu dem neuen Programm Stellung zu
nehmen.

Die ivir weiter vernehmen, wird die bisherige Natio¬
nalliberale Partei fortan den Namen „Deutsche Volk 8-
Partei"  führen.

Das unbeachtete Medenscmoedot.
Berlin,  22. Nov, (Privat -Tel .)

Zu den Meldung?» über ein angebliches amerikanisches
Friedensangebot im Herbst 1917 erfahren wir zuverlässig
folgendes:

Es wurden damals »llerdinaS durch Herrn Prof , Dr,
Iaffs gewisse Mitteilungen im Auswärtigen Amt gemacht,
die, wie die Prüfung ergab, nicht genüaend autori¬
sierte Mitteilungen  enthielten , dis Jaffp von einem
Amerikaner in der Schweiz erhalten hatte, Der betr, Ame¬
rikaner galt damals als nicht allzu zuverlässig.
Diese Auffassung von ihm wurde durch spätere Vorgänge
bestätigt.  Als man der Sache nach-siim, stellte eS sich her¬
aus daß die Beziehungen, die er angeblich zu Wilson haben
Wollte, nicht so waren , wie er angab.

Nationalversammlung. Griebe und
Ernährung.

Berlin.  22 . Nov. lEig. Del. )
Scheide« « ,» äußerte gegenüber Pressevertretern , daß eö

dringend nötig sei, die konstituierende Nationalversamm-
luna lo schnell wie möglich einzuberufen. Ueber diele Frage
bestehe in der Regierung kaum ein Zweifel. Ohne die
Konstituante würden wir keinen Friede«
bekomme ».

Berlin,  22 . Nov. (Erg. Tel .,)
In politischen Kreisen, die einen genauen Einblick in

uu m Ernährungsmöglichkeiten besitzen, werden die
Aevs erungen des Bolksbeuustragten Bar '.h in der gestrigen
Sitz « g des Groß-Berltner Arbeiter- und Soloatenrates
vollinhaltlich bestätigt. Barth hatte aus die schwere Gefahr-
iuug unserer Ernährung hingewielen uni geig ' . daß dir
vorha, denen Le'cnSmittel nur kurze Zeit mS,eitl en,
un) daß die Gefahr autzerordenrl-ch w'.chsi- wenn die Zu¬
fuhren aus unseren östlichen Provinzen auSbleiben sollte».
In politischen Kreisen wird aus dieser Sachlage die Folge
ĝ ogeu, daß Sie Regierung den schleunige » Abschluß
eines BorfriedenS  erziele » müsse. Nur der Bor-
friebe befreit uns vor den Gefahre«, die eine Hungersnot
wit sich bringt. x

Deutschland gegen Berlin.
D a r m st a d t. 21. Nov. (Wolff-Tel .)

' Unter d«n Eindruck der Entwicklung in Berlin hat dte
hessische StaatSregierung heute folgenden Protest an die
Reichsregierung gerichtet: Die hessische Regierung erhebt
bei der Reichsregierung schärfsten Protest gegen die Aus¬
schaltung der Einzelstaaten und gegen die Nichtberncksich-
tigrmg dieser Staaten durch Erlaß von Gesetze» und Ver¬
ordnungen. Die hessische Regierung verlangt unter allen
Umständen schleimigste Einberufung der Nationalversamm¬
lung, Durch Fortbestehen eines gesetzlosen Zustandes wird
der Reaktion in die Hände gearbeitet und anderseits die Ge¬
fahr vermehrt, daß sich die Entente in die innerpolitischen
Derhältnisse einmischt und schließlich die Reichseinheit ge¬
fährdet wirb, Wir wollen nicht anstelle der glücklicherweise
vernichteten preußischen Milrtärairtokratie eine ein¬
seitige preußische Diktatur  eintanschen,

Berlin,  22. Nov. (T,-« .. Del.,
Dem Korrespondenten der „Boff. Ztg," in Karlsruhe e>

klärte der Minister des Innern Dr . HaaS: Die überwäl
tigende Mehrheit deS badischen Volkes verlangt Sie schnelle
Einberufung einer konstituierenden Nationalversammlung
kür Deutschland. Dielen Standpunkt vertritt auch einstim¬
mig unser Ministerium. Dn? demokratische Beden bat mit
dem stärksten Unwillen die Militärdiktatur des alten So¬
ftem? ertragen . Wir werden nn§ auch keine neue Berliner
Diktatur gefallen lassen, wir hosfen aber, daß die Entwick¬
lung in Berlin nnb in Preußen sich im Geiste einer wahr¬
haften Demokratie vollziehen wird. Eine Gewaltherrschaft
werden wir niemals ertragen

Wien,  22, Nov, iWolis-TU.)
Die entgegengesetzten Strömungen unter den Berliner

Arvetterräten und der Kamps, zwischen den Anhängern der
Konstituante und der Diktatur de? Proletariats werden hier
«it großer Spannung verfolgt. Das neue „Wiener Abend¬
blatt" fragt , ob denn keinerlei fester Wille der freien Män¬
ner welche die Demokratie begründen, in dem neuen Deutsch¬
land herrschen soll, oder ob eS dem Terrorismus der Minder¬
heit anheimfallen iverde Da ? Blatt verweist auf die Stim¬
mung in Bauern , aui den Protest des Zentralsoldatenra -eS
deS Ostens gegen iede Diktatur und auf die Hunderttausende
non Soldaten , «re' che in stramnker Ordnung vom Westen zu-
rückkekren und über Deutschland« Zukunft sicherlich mitbe¬
stimmen wollen. Da könne es lein, daß der politische Ent-
schkidungSkamps»»irr der Lösung: Deutschland gegen
Berlin!  ovsgefochte« werde. Denn unter der Herrschaft
der SvartakuSmänner 'ei Berlin nicht da? Haupt. sondern
wie seine Feinde ehemals sagten, der Wasserkopf
Deutschlands,

YolschewMsche bekereim «eMn.
Berlin.  22, No», (W»lsf-Tel .)

Zu einer Schießerei bei der drei Personen den Tod san
den und mehrere verletzt wurden, kam e? in der vergangenen
Nacht im Polizeipräsidium, Kurz nach 12 Uhr erschien ein
Druvp verhetzter Menschen, um die politischen Gefangenen
zu befreie» Trotz der Erklärung , daß sich im Polizeigewahr
sam keine politischen Gefangenen befinden, beruhigte sich die
rrregefsihrte Mcrwe nicht, sondern erzwang sich de« Einsaß
mit Gewalt, Hierbei kam es zu einem Feuergefecht, hei dem
sogar Maschinengewehre in Tätigkeit träte», ES gelang ihr
schließlich, 'u da? AmtSkttbäude einzudringen. Während ihr
hier der Kommissar oom Dienst wiederum erklärt«, daß poli¬
tische Gefangene gar nicht vorhanden fei"«, öffneten ander'
gew'gsttam die polizeilich' n Gewahrsam« und verhalten allen
Verkästet'» zur Flucht, Bei dieser Schießerei wurde ein
Soldat , der an dem Uebersall nicht beteiligt war . durch
Ouerichläaer tödlich getroffen ebenso ein Mann und eine
Frau , deren Leichen die Trupp ' mitnabm. Die Leiche deS
Doldater wurde im Polizeipräsidium aufbewahrt. Mehrere
andere Personen, die verwundet sind, ließen sich auf der Un¬
fallstation in der LendSberger Straße verbinden und begaben
sich dann wieder nach ihren Wohnungen,

Der Krawall hatte sich im Anschluß an eine Rede Web-
kneHtS entwickelt.

Ein deutsches Infanterieregiment
interyfert.

H ä a g, 22. Nov. (Eia , Tel,)
DaS Hollands**- KorrefponSeuzburcnu bringt folgende

räbtlofe Mitteiluna de? Mortchall? Foch: Französische Ka
vallerie fand am 21. Nov. in EroSboi in Luxemburg
14 Kilometer west ich von Diekirch, ein deutsches Juianterie
regiment. Da dieser Ort zwischen den Linien 1 und 2 liegt
uu, dreS Gebiet bereits am 21. November geräumt sein
sollte, so mutzte» die vorhandenen deutschen Truppen inter
niert werden.

Die Tschechen in yalbstadt.
BreSlau,  22 , Nov. (Gig. Tel.)

Die Grenzstation Halbstadt a« der Bahnstrecke Prag—
Miitelwalde (Grafschaft Glatz) ist vo» tschechischem Militär
besetzt morde«.

Nationalliberale Versammlung.
[I.*)

ALS zweiter Redner nahm nach Justizrat Sievert dar
Wort: »

Geh. Studieiirat Maurer.
Nach einer Betrachtung der alten Parteien verlangte der

Redner vor allem das Aushöre« der Partetzersplitterung
Die leidige KompromitzpoUtik müffe verschwinden. Wir wer¬
den haben — so führte der Redner etwa aus — eine Rechte
und eine Linie. Wie das Zen:rum sich mit den neuen Ver¬
hältnissen abfiuden wird, muß man ihm auheimstellen, UnS
Natiouallibemlen bleibt vorläufig nichts anderes übrig , als
an der alten Organisation festzuhalten und mit ibr zu stehen
auf der Wacht für die Freiheit oller Deutschen, deS gesamten
DoikeS, zu d«m auch wir unS rechnen.

Soweil Wiesbaden  von der Umorduung der Dinge
berührt wurde, habe« sich die bürg . rlicheu Elemente der Neu¬
ordnung gefügt, ebenio wie auch alle Beamten unter den
neuen Verhältnissen zußimmenarbeiten. Wir müssen aber
oerlaugen, daß der Soldaten- und Arbciterrat vorsichtig und
verständig vo« seiner Macht Gebrauch macht. Eine Willkür-
herrichaft muß ausgeschlossen tein. An die Wand darf sich das
Bürgertum nicht drücken laffeu,

Heber Nacht fast ist ein neues Deulichlaud gekommen.
Laug gehegte und gepflegte Ideale sind verschwunden. Die
Herrlichkeit des Reiches, das unsere Väter mit ihrem Blut
errungen haben, ist versunken, Ter Glanz des Kaisertums
ist dahin. Die Republik ist Tatsache!  Und wir müs¬
sen un§ dieser Tatsache fügen. Niemand wird von unS ver¬
langen, daß wir ein fröhliches Bckenntuis zu dieser Republik
ablvgen, aber wir werden uns auf de» Bode» dieser Tat¬
sachen stellen und ihnen Rechnung tragen. Wir waren bisher
ein Bundesstaat , und auch die Bundesstaate» batten ihre Be¬
deutung gehabt, waren sie doch als Kulturzentren von unver¬
gleichlichem Wert. Aber sie haben auch ihre gegenseitige Rei-
bungsslächengehabt, wodurch der große Einheitsgedanke be¬
einträchtigt war.

Der Gedanke einer große« Eiuheitsrevublik
ist ein Ziel des Schweißes der Edlen wert.

Nun ist die Sorge groß auf der Seite derjenigen, die letzt
die Herrschaft haben, vor einer Gegenrevolution.  Eine
Gegenrevolution von oben ist wohl nicht denkbar und muß
außer aller Diskusion stehen. Dagegen macht sich aber jetzt
schon eine Gegenrevolution von unten  mit aller
Energie bemerkbar. Wenn sie >um Erfolg fühl --» würde,
dann stünde unS eine Diktatur -bevor, wie wir sie schlimmer
nicht vor dem Krieg« erleben uiußten. Mit aber Macht ist
darum darauf hinzuwirten , daß die Nationalver¬
sammlung  znsammeng. rufeu toird, damit die Entwicklung
des Deutschen Reiches auf eine gesunde Bans gestellt wird.
Wird eS kein größeres  Deutschland sein, io soll es wenig¬
stens ein freieresDeutschlanb  werden,

BieleS mußte falle« und Schweres müsien wir erdulde».
Wir sind wehrlos. Aber wir wollen uns wenigstens nicht
eßtloS machen. Wenn wir uns fügen, so tu» ivir das, iveil
wir uns fügen müssen. Aber man nehme uns nicht dem Glau¬
ben an un? selbst nnd gebe ilus nicht preis an die Machthaber
des Auslandes , Man möge eingedenk sein des Wortes des
Prinzen Max von Baden: „Möge das deutsche Volk nicht
charakterlos werden!" Dies gilt vor allem für die Schuld¬
frag« am Kriege, Es (regt dem deutschen Charakter so nahe,
den Prügelknaben für die Schuld unter de» Deutsche« zu
suchen. Man sieht die Fehler der eigenen Politik und vergißt
ganz den großen Schuldigen über dem Kanal , M a n nehme
uusnichtde « Glauben , daßwiringutem Glau¬
ben an die Verteidigung u n s« r e r R « cht e i n
diesen Krieg gezogen lind!  .

Die Not ist groß. Aber die deutsche Not krmmt von dem
deutschen Charakter, Er ist nun so, und er wird fernen
muffe» aus dieser schweren Not. Nur jetzt keine Charakter¬
losigkeit, Nur uns nickt weawerfm jetzt! Wir wollen uns
besinnen auf da?, was groß, gut und edel in Deutschland ist.
Und auf dieser Basis wollen wir neuschaffen und mitbane«
an der Zukunft unseres deutschen Vaterlandes , tvanganhal»
tenber Beifall.)

Reichsiaarabgeordneter Bartlin - .
In schwerer Stunde sind wir heute hier zusammengekom

men. Zerschellt liegt vor uns die deutsche Kaiserkrone, die
unsere Vorfahre» erhoff! und erwünscht haben und die 1871
dem große» Kaiser Wilhelm I. in Versailles aufs Haupt ge¬
letzt wurde. Unvergessen wird all denen, die jene Zeit mit¬
erlebt haben, der Jubel sein der damals durch daS ganze
deutsche Volk ging, bis in die kleinsten Ortschaften des Rei¬
ches. Unvergeffen ist der Jubel , als Kaiser Wilhelm mit
seinen siegreichen Truppen in Berlin einzog. Und nun hat
sein Enkel, Kaiser Wilhelm II „ auf den Thron verzichtet. An
die Stelle deS Kaiserreiches ist die deutsch« Republik getreten.
Nachdem daS Volk nach einem mehr als vier Jahre dauern¬
den harten, schweren Kampfe gegen eine Welt von Feinde«,
trotz heldenmütiger Gegenwehr unserer tapferen Truppen,
der Uebermacht Kat weichen müssen und wir den Feind um
Frieden haben bitten muffen. Dte Leitung des Deutsch«» Rei¬
ches liegt heute aus 'chließlich in den Händen von Männern,
die der iozialdemokraiischen Partei angehören, gestützt von
dem Arbeiter- und Soldaienrat , Die Frag«, die wir uns
vorlegen, ist die: Wie stellen mir uns den gegebenen Ver¬
hältnissen gegenüber? Daß eö den nationalliberalen Män¬
nern schwer fallen wird, sich hier zu entscheiden, kann ihnen
niemand verdenken, Aber so schwer es ihnen auch werden
möge fick in die neuen Berhältniffe zu fügen, so ist eS »och
die Pflicht j-deS Sleut'chen,

den gegebeuen Berhältnisi«« Rech»«»« m tragen
rmd sich in diese zu fügen.  Wenn wir dies nickt tun wür¬
de», würden wir nicht im Jntereffe des deutschen Volker Han¬
del». Und da? wollen wir doch alle. Der Vorredner hat rn

*1 V?xaliich« die porige Nummer dex „WieSH. Zettuus"
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seinen Ausführungen die Gegenrevolution erwähnt. Von
oben wird die Gegenrevolution nicht kommen, da alle über¬
legten Männer sich sagen, dah das das Unglücklichste sein
würde, was man tun könnte. Dagegen wird die Gegenrevo¬
lution von unten kommen. In Berlin wurde bix  Anfang
dazu schon gemacht. Es mutz daher unsere Aufgabe sein.

die jetzige Regierung unter allen Umständen m stützen,
um die Ordnung im Deutschen Reiche und dem deutschen
Volke zu erhalten . Dies kann aber nur geschehen, wenn die
Regierung von den bürgeri chcn Parteien gestärkt wird. Der
Arbeiter- und Solöatenrat ist nicht allein in der Lage, die
Neuordnung durchzuführen, wenn wir die neue Regierung
nicht mit stützen Helsen. Es ist daher unsere Pflicht, dem
Arbeiter- und Toldatenrat und der neuen Regierung keine
Schwierigkeiten in den Weg zn legen und ihr nicht mit Un¬
freundlichkeit zu begegnen.

Wir haben schwere Zeiten Himer uns und wir leben
noch in schwerer Zeit. Die schwersten Zetten liegen
aber noch vor uns.  Deshalb mutz das deutsche Volk
zusammenkalten. Es wäre das einzig Richtige gewesen,
wenn das gesamte Bürgertum sich zusammengeschlvffen hätte,
um einer Regierung, die zu weit gehen würde, geschloffen ge-
genübertreten zm können. Es mutz unsere Ausgabe sein, wenn
die Wahlen zum Nativnalrat stattfinden, gemeinsam vorzu-

>gehen. Wenn die Bürgerschaft darin vertreten sein piill,
selbst cpenn sie sich in der Minderheit befindet, so könne sie
doch gemeinsam mit der sozialdemokratischen Partei zusam-
menarbetten zum Wvhle des Ganzen, zum Wehle des Volkes.

Es ist durchaus berechtigt, daß die Arbeiter ihre wirt¬
schaftliche Lage verbcffern wollen. Das ist eine Forderung,
die auch jeder Bürger anerkennen mutz. Wir müssen beden¬
ken. daß wir unter anderen Verhältnissen als früher leben,
und daß wir sie anerkennen müssen. Nur wenn Ordnung im
Staate herrscht, dann wird auch die wirtschaftliche Lage wie¬
der eine beffere werden. Dann ist auch für eine Anarchie
kein Raum.

Daran mitzuarbeiten erachtet die nationalliberale Partei
als ihr .' vornehmste, ernste Pflicht. Dazu ist sie bereit, tn
gleicher Weise, wie sie mitgearbeitet hat an der Festigung des
Deutschen Reiches seit seiner Gründung , um von dem deut¬
schen Volle nur noch Schwereres abzuwenden. als der Krieg
ihm schon auferlegt hat.

Gelinst es der jetzigen Negierung, den Ansturm von linhs
bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung Stand zu
halten. Ruhe und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten,
dann braucht das deutsche Volk nicht zu verzweifeln. Das
Schwere,  was ihm auferlegt wird wird es dann tragen,
untergeben  wird es aber nicht. Wir werden wieder zur
Einfachheit zurnckkehren und dopest sparsam und fleißig
fein müssen.

Ein Volk von 60 Millionen Deutschen geht niemals zu
Gründe , wenn es sich nicht selbst im Innern zerfleischt und
verliert . (Stürmischer Beifall.)

Rechtsanronlt Krücke
führte aus, baß. die neue Zeit so viele Umwälzungen auf
wirtschllftspolitischem und kulturellem Gebiete bringen werde,
daß es schwer sei, schon henke dazu Stellung zu nehmen.
Zunächst gelte es, die staatliche Umwälzung in verfassungs-

, mäßige Bahnen zu lenken. Dazu schlügt er die Annahme
folgender (bereits mitgeteilter) Entschließung  vor:

Die Versammlung beschließt:
1. daß sie durchaus auf der durch die Tatsachen geschaffe¬

nen neuen republikanischenStaatsform steht,'
2. daß sie die ungesäumte Einberufung der Nationalver¬

sammlung fordert.
In der anschließenden

Aussprache
nahm zunächst Bcrgwerksbesitzer v. Marse3  das Wort.
Er hält die Zeit nicht für geeignet, noch lange eine ab.
wartende Stellung eiuzunehmen. Es müsse rasch Positives
geleistet werden. Die Bürgerlichen müßten sich ohne Unter¬
schied der Parteien , Sie ohnehin jetzt keine Bedeutung mehr
hätten, zusammenschließen nutz Hand in Hand gegen den
Bolschewismus stehen.

Stadtverordneter H. Glücklich  führte aus, daß, wenn
die Bürger überhaupt etwas leisten und kämpfen wollen,
sic sich erst organisieren müssen, wie sich auch die Sozial¬
demokratie erst organisiert habe. Ihr müffe eine geschloffene
Macht des Bürgertums entgegengestelltwerden. Er richtete
an die Frauen  die Bitte , die ihnen gegebenen politischen
Rechte auch treulich auszuüben und an den nationalen Auf¬
gaben des Staates mitzuarbeiten zum Wohle des gesamten
Volkes.

Rentner See gab dem Wunsche Ausdruck, daß in den
Arbeiterrat Wiesbaden auch drei Vertreter der National-
liberalen Partei entiandt werden sollen.

Nachdem noch Geh. Regierungsrat Fresenius  und
Iustizrat Jünger  sowie wiederholt der Vorsitzende, Justiz¬
rat Dr . S i eb e r t. das Wort ergriffen hatten, wurde die
Entschließung, wie bereits gemeldet, einmütig angenommen.

Romtetz Lisa.
Roman von Cäcikie Achenbach.

(27. Fortsetzung.) ' (Nachdruck verboten.)
Jetzt wurde aber die Schwester böse:
„Was dn da alles herfchwätzt! Hans hat keinen Fing^

gehoben, um Lisa zu gewinnen, ich weiß das von Malchen:
auch den Kriegskonsens hat Lisa durchgesetzt."

„Ulleken, Ulleken, ich will dir deinen geliebten Hans
nicht madig machen, aber du kannst Sich aus deinen alten
Tag auf den Kovf stellen, wenn es nicht seine besondere
Bewandtnis mit dem Kriegskonscns gehabt hat. Wann hast
du Ltta zuletzt gesehen?"

„Im Juni in Mariengrund . Sie ist schöner wie je und
so lieb »nd freut sich, wie Mulchen schreibt, baß wir zusam¬
men in Rom sein werden. Ach, Jung , ist es denn wahr,
daß du nun wirklich hier bleibst?"

„Ja dock, io haq ich mir's weuigstenS fest vorgenommen.
Ich will zunächst mjine Skriptnren sichten. Ehe nickt alles
geordnet ist. gebe ich nicht aus dem heiligen Köln heraus ."

Onkel Waldemar amüsierte sich königlich, daß Ulleken
sich, mit keinem Wort nach Ebba Garlau - erkundigte. Nun
sollte sie auch zappeln!

*
In strömendem Regen fuhren Lisa und Malchen zur

Bahn . Lo und Schnuff lachten hinter ihnen drein. Lisa
halte dem Dii^nsteiner versprochen, die hinterlassenen Pa¬
piere ihrer Eltern noch vor der Romreise in Ordnung zu
bringen . Hans hatte ihr eigentlich dabei helfen wollen,
aber wo hätte man im Trubel der letzten Wochen die Zeit
dazu gefunden! Sv fuhr sie nun mit Malchest nach Ebcrn-
dorf. >

Es gab aber weniger Arbeit, wie man gedacht. Der
Dürnsteiner hatte seinerzeit schon tüchtig geräumt.

Schließlich fand Lisa in einem Geheimfach des väter¬
lichen Schreibtischesein vielfach verschnürtes Kästchen, wel¬
ches sic mit Tante Amalie, vor dem Schreibtisch sitzend, ge¬
meinsam öffnete: in dem Kästchen aber lagen außer einigen
Kotillonorden und getrockneten Blumen in einem Kuweit
zwei Photographien von Malchen Baum als Backfisch und
verschiedene Briefe. Lisa war sehr erschrocken und Tante
Malchen ganz bleich geworden. Für einen Augenblick
Herrschte Schweigen.
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Zum Schluffe machte Justizrat Dr . Siebext  noch
einige Mitteilungen über die Schritte, die getan wurden,
um die Besetzung der Stadt Wiesbaden  durch
feindliche Truppen zu verhindern. Wenn dies zu erreichen
sei, dann könne dies von der gesamten Einwohnerschaft
freudig begrüßt werden. Sollte es aber sein, datz alles
Mühen vergeblich war, und daß der Feind dennoch seinen
Einzug halten sollte, dann gebieten es die Selbstachtung und
das Nationalgefühl, daß wir dem Feind würdig und stolz,
nicht heuchlerisch, aber auch nicht schmeichlerisch gegenüber-
treteu.

Mit einem Hoch ans unser geliebtes unglückliches Vater¬
land und unsere heimkehrenöcn tapferen Truppen gicrg die
stattliche Versammlung auseinander.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 98. November.

Versammlung der Arbeiter - und Sakbatenrate
im Schloß.

Apr 20. November traten im Schlosse zu Wiesbaden die
Arbeiter-, Soldaten - und Bauernrüte aus den Kreisen Wies¬
baden Stadt imö Land und dem Rheingaukreise zu einer
gemeinsamen Konferenz zusammen. ES waren aus sämt¬
lichen Gemeinden und Städten der genannten Kreise Ver¬
treter der bereits überall gebildeten Arbeiter-, Bauern-
unö Soldatenräte erschienen. Der 'Vorsitzende des Vollzugs¬
ausschusses des Wiesbadener Arbeiter- und Soldatenrakcs
erläuterte die Aufgaben der Arbeiter-, Bauern - und Sol-
datenräte als Organe der republikanischen Regierung. und
gab Richtlinien für das fernere Zusammenarbeiten der 'Räte
untereinander wie auch mit den bestehenden Behörden.
Die Wahl der Räte erfolgt in Volksversammlungen, die
Zahl richtet sich nach der Größe der Gemeinden und Städte.
Die Arbeiter- und BauernE « setzen sich durchweg gleich¬
mäßig aus Arbeitern und Landwirten oder Handwerkern
der betreffenden Gemeinden zusammen. Die einzelnen Räte
bilden ihre Vollzugsausschüsse, die zu fassende Beschlüsse vor-
zubcrciten und entsprechend durchzuführen haben. Die Räte
gelten in der Hauptsache als Konrrollinstanzen für bestehende
Verwaltungsorgane und Behörden im Bezirk, Kreis und
Gemeinden. Die Räte haben bei den betreffenden Behörden
ihre rechtmäßig erfolgte Wahl anzuzeigen und zu erklären,
daß sie als Vollzugsorgane gelten und zu allen wichtigen
Verhandlungen zuzuzieheu find. Wo Bürgermeister und Ge¬
meindevertretung keine Lust zeigen, sich der neuen Ordnung
und den gegebenen Verhältnissen zu fügen, müssen un¬
bedingt Maßnahmen ergriffen werden, um den Wider¬
strebenden die Lage klarzumachcn. Tb: in Tätigkeit bleiben-
den Verwaltungen sind auf die republikanischeStaatsver¬
fassring zu verpflichten. Auch die im Lande den Ueber-
wachungsöicnst ausübenden Gendarmen haben sich der Kon¬
trolle der»Arbeiter- und Bauern räte zu unterstellen. Die in
die Verwaltungen entsandten Räte haben mit diesen Ver¬
waltungen gemeinsam zu arbeiten, find jedoch angewiesen,
ihr Amt mit dem nötigen Takt und Geschick auszuüben.
Entstehende Kosten werden von den Verwaltungen getragen,
in deren Interesse die Tätigkeit ausgcübt wird. In der Er¬
nährungsfrage haben die Räte dafür zu sorgen, daß die
Einwohner gleichmäßig beliefert werden und die Zuführung
und Verteilung nicht gestört wird. Die Produzenten auf dem
Lande sind durch entsprochenbeVerhandlungen davon zu
überzeugen, daß es notwendig ist, daß alle verfügbaren
Lebensmittel zur Verfügung gestellt werden. Der Ver¬
pflegung der zurückflutenden Truppen ist besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen. Die heimkehrendcn Soldaten sollen
aufs beste empfangen und ihnen alles geboten werden, was
zn des Lebens Notdurft gehört und zu bieten möglich ist.
In den Gemeinden sind Demobilisierungskommissionenzu
bilden, die mit den Gemeindevorständendie Ueberleitung in
Sie Friedenswirtschaft vornehmen, Arbeitslosenunterstützung
und Notstandsarbeiten tn die Wege leiten und dafür sorgen,
daß der arbeitenden Bevölkerung von den Gemeinden ge¬
holfen wird, bis die von der Reick-sregierung in Aussicht
gestellte Arbettslosenfürsorge in Kraft tritt . Der Woh¬
nungsfürsorge ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen.
In Gemeinden, wo infolge des Dreiklaffenwaylrechts Ar¬
beiter nicht in den Gemeindevertretungen sitzen, sind solche
ohne weiteres durch den Arbeiter- und Banernrat ein¬
zusetzen. Die Gemeindevertretungen hoben derartige Er¬
gänzungen zu bestätigen. Wo diese Ergänzung verweigert
wird, ist sofort dem Landratsamt respektive der Regierung
Meldung *u machen. Diese Ergänzung erfolgt unter Um¬
ständen von 5er Staatsregicrung aus . Ueberall ist zu be¬
achten. daß wir im Zeitalter der Revolution leben, die ganze
Männer braucht. (Lebhafter Beifall und allseitig« Zustim-
mung.si

mnoasuRNKsara

„Mein liebes Kind", tagte dann Tante Amalie kurz ent¬
schlossen. „ich kann nicht leugnen, datz Max Dürnstein mich
an seine Liebe glauben ließ, ich habe ihn sehr geliebt. Ihm
war ich wohl nur ein Zeitvertreib . Am schwersten hat mich
gekränkt, daß er mich nicht einmal seines Vertrauens wür¬
digte. Hätte ich eine Ahnung von seiner heimlichen Verlo¬
bung gehabt, oder auch nur von einer Neigung seinerseits
gewußt, so hätte ich dem armen Berkow doch den Affront
ersparen können."

„Malchen. du wirst mir Papas Briefe zeigen, sonst denke
ick schrecklich schlimm von dir", sagte Lim aufgeregt. „Aber
nein", meinte sie dann beschämt, „„er war wohl schlimm,
nicht du! Wie gut für mich, daß Hans aus anderem Holz
geschnitzt ist."

„Kind, sei nicht ungerecht! Der Dürnsteiner und Carl
Berkow werben in ihrer Jugend auch wohl nicht besser ge¬
wesen sein. Sie sind vielleicht nur nicht an ein so dummes
Malchen gekommen, dem das Herz wirklich beinah gebrochen
wäre ! Aber das liegt so lange hinter mir , das habe cch ja
längst überivunden. Aber Lisa, was mich bekümmert, :ch
schünic mich fast, es dir zu gestehen: ich habe gar keine Freude
mehr an meiner Stiftung . Seitdem du fort bist, ist nichts
mehr los. Röschen versteht weder mit den kleinen nochn:it
dem alten Kinde umzugehen

„Ich bin froh, datz du selbst davon anfängst. ' Denk mal
nach: wenn Röschen die zwei Dutzend Rangen im Sommer
nicht in Ordnung halten karrn, wie soll ihr daS im Win.rr
gelingen? Wenn du mir versprichst, mir alles, aber auch
alles von Papa zu erzählen, dann helfe ich dir au? der
Patsche."

„Gut", sagte Malchen nach einigem Nachdenken, „aber
nicht jetzt — nicht heute."

„Ja , das ist alles gut und wohl," sagte Malchen weiner¬
lich, „aber bis zum Frühjahr ist noch gar so lange hin!"

„Ruhig Blut, " sagte Lisa, die alle Schlagworte de? Dürn-
steiners in Gebrauch genommen hatte, „ich weiß Rot."

„Denke dir," fuhr Malchen eifrig fort, „nicht einmal
dankbar- sind die Eltern meiner Pfleglinge. „Letzthin sagte
nitr Frau Krmgs : „Ja . Lat ist allens gut und nett, be¬
sonders dat et Marienchen jetzt io gut schneidern tat, aber
tn Fräulein Baum ihrem Institut , da haben all die anderen
Kinder dat ebenso schön gelernt und da hat nun nachher

Reichstagsabgeordneter Dr . QMark  aus Frankfurt t
klärte, daß er dem Rufe des ArMter - und Soldatenrats
Wiesbaden gefolgt und die Berufung in die Regierung zu
Wiesbaden angenommen habe. Hier habe er vor allen Ti«
gen die tatkräftige Unterstützung der Arbeiter- und Bauern
räte nötig. Die Hauptschwierigkeit werde in der Ernährungs.
frage in nächster Zeit liegen, doch deren werde man Hem
wenn alle einmütig zusammenarbeitcn. Einzelne Kreise
hätten beschlossen, ihre Lebensmittel für sich zu behalte
Das könne natürlich nicht gehen, sonst breche die ganze Er,
nährnngswirtschaft zusammen. Der Bezirk werde aus den
Ernührungsreserven bestimmte Mengen srergeben: 100 Atz
Zentner Kartoffeln seien für den Regierungsbezirk bereits
bereitgestellt worden und damit die schlimmste Schwierigkeit
überwunden. Bei der Durchsicht der Listen habe es sich
herausgestellt, daß die Ablieferungen viel zn unterschiedlich
erfolaten : den Ursachen müsse gründlich nachgcgange»
werden. Verhandlungen mit dem Gcwerberat wegen der
Arbeiterverhältniffe im Bezirk habe er bereits gepflogen
und dem Herrn den Weg zu den Gewerkschaften gewiesen,
die doch seine sachlichsten und sachverständigstenBerater
seien. In der Schulverwaltung sei vor allen Hingen dafür
zu sorgen, daß ans den Schulen alles Völker- und Volk-
verhetzende cnii-' nt und die Schule ans der Grundlage auf¬
gebaut werde, auf die sie nach freiheitlichen Grundsätzen ge¬
höre. Die neue Regierung sei kein Obrigkeitsstaat, sondern
ein Volksstaat: die Menschenwürde solle nicht mehr unter¬
drückt werden.

In der folgenden Anssprache kam die einmütige Ueber-
einstimmung mit den aufgestellten Richtlinien znm Ausdruck,
und es wurde verlangt , datz die Konferenzen der Arbeiter-
und Bauernräte regelmäßig  stattfinden . Teilweise
haben die Räte in den Gemeindeverwaltungen noch mit
dem alten Zopf zn kämpfen: wo energisch zngegriffcu
wurde, hat man diesen Zopf schnell und radikal entfernt.
In Dotzheim  hat der Arbeiter- uud Banernrat de«
Holzwuck>er unterbunden , indem er die Holzversteigerunge»
abgcschafft hat und das Holz klaffenweisenach festgesetzten
Einheitspreisen verlost. Vielfach wurden Willkürlich,
ketten  in der Kr i e g s n n t e r stü tzn n g gerügt. Dok¬
tor Hornv  teilte namens des Nasianischen Banernrates
mit, daß sich dieser völlig auf den Standpunkt der Arbeiter-
itnt Baucrnrätc stelle und seine volle Unterstützung znsage.
Von den meisten Räten wurde Unterstellung des Land-
ratsamtes unter die Kontrolle der Arbeiter- und Bauern»
rate verlangt . Von Hochheimer und SHtersteiner Räten
wurde die Stillegung  der dort bestehenden Kartof-
feltrocknungSanftalten  verlangt , weil dort tausende
von Zentnern Kartoffeln zugrunde gehen.

In seinem Schlußwort empfahl der Vorsitzende, dem für
das Wirtschaftsgebiet eingeführten Achtstundentag zur
Rationierung der Arbeit feine Aufmerksamkeit zuzuwende»
und mit den Unternehmern Vereinbarungen zn treffen.

Wichtig für Bezieher von Kr'.egZnuterstützung. Alle An¬
gehörige von Kriegsteilnehmern , die ans Anlaß der Einbe¬
rufung eines Familienmitglieds Unterstützung erhalte«,
werden hiermit aufgeforbert, die E n t l a ssu n g des Ein¬
berufenen vom Militär umgehend im Zimmer 21 des Unter¬
zeichneten Amtes zu melden.  Bei der Meldung sind die
Militärpapiere vorzulegen.

Errveiternng der städtische« Lebensmrtiekvar'kaussstellen.
Infolge des Uebertritts einer großen Anzahl Militärperso¬
nen in das Zivilleben sind die städtischen Verkaufsstellen für
Lebensmittel in der Büdinsenstraße und Rathausstratze ge¬
gen das Wochenende sehr stark in Anspruch genommen wor¬
den. Es ist deshalb eine Erweiterung des Ladens Rathaus-
straße vorgenommen morden. Beide Läden werden um Sonn¬
tag von 8 bis 1 Uhr offen gehalten werden. Wer also bis
zum Sonntag mit dem Bezug der Verteilungswaren warte«
kann, wird gut tun, erst dann seinen Einkauf vorzunehmen.
Da ? städtisch« Lehensmittelamt tr 'fft außerdem Vorberei¬
tungen, »m sofort eine weitere städtische Verteilungsstelle ein¬
zurichten.

Der Bnß- und Dettag wurde in unseren evangelischen
Gemeinde« , trotz der Berocdn'»ng der Arbeiter- und Solda-
tttrrät «, daß der Tag nicht mehr als gesetzlicher Feiertag zu
gelten habe, gleich ernst uud würdig, wie früher und vielen-
orts unter noch größerer Beteiligung als sonst, gefeiert. An
den kleineren Orten trug der Tag durchweg sonntägliches
Gepräge und cs war eine seltene n«d von allen ernsten Glie¬
dern der evangelischen Gemeinden g'mißbilligte Ausnahnn,
wenn einer ohne zwingende Notwendigkeit fein« Feldarbeit
erledigte. Es war sehr zu begrüßen, daß auch fast alle Zei¬
tungen dem feiertäglichen Charakter des Tages Rechnung
trugen und nachmittags keine Ausgabe Veranstaltern . ES
hätte nichts geschadet, wenn auch behördlicherseits, soweit eS
das öffentliche Interesse zuae kaffen hätte, den evangelischen
Beamen Gelegenheit gegeben worden wäre, den Tag mit
ihrer Gemeinde zu feiern, der dieses Jahr die 25. Wiede.ckehr

keiner wat zu tun." ,$ a,  aber, " sage ich, „sie kann nun
doch in eine Stelle gehen, ich will sie gerne empfehlen." „Ja
nnn , man gibt die Kinder auch nicht gerne gleich aus dem
HauS," und so geht es weiter."

.„Ich habe eine Idee, " sagte Lisa vergnügt, „wir labe»
uns morgen den Bürgermeister von Moriengrnnd zu Tisch
und bereden alles mit ihm. Er ist ein verständiger und tat¬
kräftiger Mann : er wird ein Krankenerholungs- und
Ferienasyl viel beffer und mit viel weniger Kosten, als wir
es könnten, erbauen: du stellst ihm eine ordentliche Summe
zur Verfügung. Er besorgt daun auch die Zahlung einer
Abfindungssumme an Sie Eltern , die ihre Rangen wieder¬
kriegen, und das sofort."

Und dann fiel Lisa Tante Amalte um den Hals.
„Ach, liebes gutes Malchen, komm mit uns nach Ro« ,

dann sprechen wir Tag und Nacht vom Dürnsteiner . Und
nnn noch eins: Was wird mit Röschen? Wir haben, >6*
Hoffnungen gemacht und der Freiherr Sanöel von der Aue
betrachtet sich schon als Mitbesitzer von Mariengrund ."

Malchen würde ein bißchen rot.
„Ach Kind, dazu bin ich noch nicht gekommen, mit dir

zu sprechen. Der Dürnsteiner hat mir noch kurz vor der
Abreise den Rat gegeben, ihr ein Kapital zu schenken, von
dessen Zinsen sie leben könnten. Wir haben dem Alten ja
die Schulden bezahlt, der müsie nun Röschen mit Liebe und
Ehrfurcht behandeln, weil sie doch jetzt im eigentlichen Sinne
des Wortes daS Portemonnaie des Hauses sei."

„Ja , der gute Hans," meinte Lisa, „bei ihm holt mau sich
keinen schlechten Rat. — Warum lachst du?"

„Ach, Lisa, mir fällt auf einmal ein, wie herrlich ich >«
meiner Plantageneguipicrung in ein elegantes Hotel na
Rom paffe."

„Na, dem ist schnell abgeholfen! Wir engagieren dir eint
feine Kammerfrau, die gut frisieren kann. Kleider und
Hüte kaufen wirl Na, ich sage dir ! Und dann machen wie
der Bella ihrem alten Wcibersommer Konkurrenz."

Der Dienem meldet, daß angcrichtet sei. Das stimmte
Lisa fröhlich, denn sic behauptete, vor Hunger umzusinken,
Arm in Arm gingen die Damen in den Speisesaal. Beide
waren angeregt, aber ein Unterton von Nervosität lieb fitf
nicht verkennen, besonders bei Lisa.

lDortsetzung folaü
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erlebte , zumal ja die Verordnung ausdrücklich betonte , daß
jeder mit dem Feiertag halten könne, wie er wolle.

Wciuspende für die heimkehrenden Truppen . Der Vor¬
stand des Wiesbadener Wemhändler -Vereins hielt am 18.
November im Sitzungssaal der Handelskammer unter dem
Vorsitz des Herrn Hugo Wage mann  eine Sitzung ab. Es
wurde unter anderem einstimmig beschlossen, unverzüglich
eine Wein spende  für die von der Front zurückkehrenden
Truppen unter den Mitgliedern des Vereins anzuregen und
deshalb wird ein diesbezüglicher Aufruf an die Mitglieder in
Umlauf gesetzt, in dem die Erwartung ausgesprochen wird,
daß sich die Mitglieder möglichst in gleicher Weise an der
Spende beteiligen . Im Laufe der .wetteren Besprechung
wurde beschlossen, die früheren Angestellten und Ar¬
beiter  im Weinhandel nach Möglichkeit ehestens wie¬
der einzu st eilen  und in diesem Sinne bei den Mitglie¬
dern des Vereins zu wirken . Zum Schlüsse entwickelte sich
in der Sitzung noch eine eingehende Anssprache über die
jetzige allgemeine Lage im Weinhandel , namentlich mit Rück¬
sicht auf die bevorstehende Besetzung des größten Teils des
deutschen Weinbaugebiets.

Zur Vucheckernfrage wi . d uns geschrieben: „In di« Kar¬
toffeln , aus den Kartoffeln !" Wer bat recht! Der Wiesba¬
dener S .- und A.-R . machte am 18. ds . Mts . bekannt , daß die
Bucheckern fre -gegebcn ieic« und nun schreibt die Landw.
Zentral -Darlehnskass « für Deutschland , Filiale Frankfurt,
an sämtliche Kreis - und Ortseinkaufsstellen , daß nach einer
noch bestehenden Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs¬
ernährungsamts vom 30. Juli 1818 die Arbeiter - und Sol¬
datenräte keinerlei Berechtigung hätten , die Bucheckern frei-
zugebcn . Baldige Aufklärung wäre dringend erwünscht.

Schleichhandel mit Schuhwcrk . Zur Bekämpfung deS
Schle ' chhandels hat der Ueberwachungsausschuß der Schuh¬
industrie angeardnet , baß vom 18. November ab bei bezugs¬
scheinpflichtigem Schuhwerk auf beide Stiefel die Herstel-
lungsnummer , Mon at und Jahreszahl  im Gelenk,
ferner der Kleinverkaufspreis  mit großen , deutlichen
etwa -1 Zentimeter aroßen Zahlen ans der vorderen Lauf¬
fläche der Sohle tief und deutlich eingestempelt sein muß.
Die Einwohnerschaft wird im eigenen Interesse ersucht, bei
Einkauf von Schubwerk auf den Preisoufdruck zu achten und
nicht ordnungsmäßig abgestempelie Ware zurückzuweisen.
Außerdem ist cs in letzterem Falle angebracht . Anzeige bei
der städtischen Preisprüfnngsstelle zu erstatten . -

Schlechte Aussichten für die Kartofselversorgung . Wie
aus Danzig gemeldet wird , geh: über Westvreußen seit letzter
Nacht starker Schneefall  nieder . Dadurch wird die
E 'nerntung von Millionen Zentnern Kartoffeln und Rüben,
die durch die berrschende Grippe und die abrückenden russi¬
schen Kriegsgefangenen verzögert wurde , zur Unmöglich¬
keit.  Die Felder sind zentimetcrhoch mit Schnee bedeckt.

Kurhaus» Theater , vereine » VortrZye» usw.
Kurhaus.  In dem großen Wohltätigkeits-

Konzert  am kommenden Montag , abends 7 Uhr , im
großen Saale des Kurhauses , wirb Fräulein Enalerth
die Arie der Katharina aus „Der Widerspänstiaen Zähmung"
von H. Goetz, Herr de Garmo  die Arie des Heiling aus
„Hans Helling " von H. Marschner sinnen, ferner gelangen
durch die Herren Groell und Weisbach  Märchenbilder
für Bratsche und Klavier von R . Schumaann und durch
Herrn Prof . Brückner  Variationen für Violoncello und
Klavier von L. Voellmann zum Vortrag . Das Kurorchester
eröffnet das Konzert mit der Ouvertüre zu „Der Freischütz
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von C. M . v. Weber und bringt zum Schluß die Ouvertüre
z« „Rienzi " von R . Wagner zu Gehör.

Nassauisches Landestheater. „Schahpazade ".
die neue dr-takti« Oper von Bernhard Sekles mti der Dich¬
tung von Gerdt non Bassewitz, welche bei ihren bisherigen
Aufführungen tiefen Eindruck hinterlietz , wird hier am 5.
Dezember ö. Fs . zum erstenmal n S -ene geben . Musikali¬
sche Leitung : Arthur Rother , Spielleitung : Eduard Mebus.
Als diesjähriges Weihnachtsmärchen  wird für das
klein und große Publikum „Struwwelpeter von Onkel Arthur
und Tante Anna " (Winckler-Tannenbergj vorbereitet.

------ Nassauisches Landestheatsr . -------
Samstag , den 23. November , abends 7 Uhr. 11. Borst. Ab. C.

Die toten Augen. m „ _
eine Bühnendichtung in einem Äki von H. Heinz EverS und Mare Henry.

Mustk von Eugen d Äibert.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MebuS.
Musikaiischc Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Ende nach 8 Uhr.

Wochenspielpla». Sonntag abends 8 Uhr, Ab. D .: Königskinder . —
Montag 7 Uhr, Ab. E.: Iphigenie aus Tauris . — Dienstag 7 Uhr, Ab.
Die CsardaSfürstin. — Mittwoch 8.3V Uhr, anfgch. Ab., DolkSpr., 8. BolkS-
abend: Egmont . — Donnerstag 6.3V Uhr, Ab. D . : Aida. — Freitag 7 Uhr,
Ab. A.: Ält -Heidclberg. — Samstag 7 Uhr, Ab. £ .: Die Rose von Stam-
bul . — Sonntag « Uhr, Ab. B .: Die Hugenotten.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , SH. Sot . :

Vormittags 11 Uhr:Konzert
ln der Kodibrunnen-Tr inkhalle

Nachmittags 4 Uhr :
AbonBement | | Roi :* ert
Leitung : Herr Car! Schuricht

Stadt. Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Anacreon“
2. a) Notturno b) Scherzo

c) Hochzeitsmarsdi aus der
Sommernachtstr aummus.

3. Sakuntala. Konzert-Ouvert.
4. Andante cantabile
5. Sylvia-Suite

Abends 8 Uhr,
AlMmä !crocntf <-Konzers
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
1. Ouvertüre zu „Der Bettel¬

student“ Millöcker
2. Gebeta.d.Op.,DerFr eischütz“
3. Feenmärchen, Walzer
4. Fantasie aus der Oper „Der

Wildschütz“ Lortzing
5. Ouvertüre zu „Die HoAzeit

des Camacho“ Mendelssohn
6. Abendlied Schumann
7.  Potpourri aus „Die schöne

Helena“_ Offenbach.
Zwei Mädchen

aus Westfalen, 21 Jahre ait,
suchen sofort Stellung

als Zimmermädchen oder
Hausmädchen , am liebsten zu¬

sammen. Näheres
Mauergaffe 10, Hl.Et . 1*1677

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Kinephontbeatrr bringt ab heute eine Höchstleistungder

Kinematographie, den Film „T«s Himmelsschifs". Märchenhaft
schöne Bilder und erste Künstler sichern dem Filme begeisterte
Aufnahme. ,

Monopol-Licktspiele. Die reizende Egeöe Nisten spielt die
Hauptrolle in dem spannenden Schauspiel „Die lachende Seele",
während ein lustiges Filmspiel „Leutnant Muckt" das Programm
ergänzt . _ _ ■ .

Tbaliatheater . Neue Films der Woche: „Das Lreb der
Mutter " . Schauspiel in 4 Akten mit Alwin Neuß und das Lust¬
spiel „Ein hochherrschaftlicher Diener". '

In den Kammerlichtspielen: „Kain 2. Teil (Goldrausch)
mit Evich Kaiser-Titz und der Schwank „Eine Lausbnbenge-
schichte" mit Ernst Matrey.

Aus Aastau und«achbargebiete».
(7) Nordcnstadt . 22. Nov . Der Bauern -, Handwer¬

ker - und Arbeiterrat.  der hier gebildet wurde , fetzt
sich zusammen aus den Herren Christian Kern . Wilh . Tempel.
Hermann Born , Schneider Georg Flechse!. Heinrich Becht. H.
Klärner , Wilh . Schumacher , W. Göbel und Karl Diefenbach.
Den Vorsitz übernahm Bürgermeister Kern.

(D Bingen , 22. Nov . Truppen befördern na ans
Rheinschiffen.  Für die Beförderung der nach dem Süden
oder Norden bestimmten Truppenteile wurden Rheinschiffe
hergerichtet , die bereits vorgestern und gestern gefahren sind.
Die Soldaten können auf diese Weise große Strecken weit auf
dem Rhein befördert werden . Es bandelt sich baber um
Schleppkähne . Aber auch die Boote der Köln -Düsseldorfer
Dampfschiffahrts -Gesellschaft legen Fahrten zwischen Mann¬
heim und Düffeldorf zurück und dienen so der Beförderung
der Soldaten , genau wie sie in der ersten Zeit des Krieges
als Lazarettschiffe in Dienst gestellt waren.

XX Bingen , 22. Nov . Eine Bürgerwehr für
Bingen.  Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Neff batte
der neirgebildet « Wohlfahrtsausschuß hier eine Sitzung . Zu¬
nächst berichtete Staötbaurat Koch über die Einanarticrung
in Bingen und die Maßregeln , die zu ihrer Unterbringung
getroffen wurden . Hierauf wurde die Errichtung einer Bür-
gerwehr besprochen. Es wurden seitens der Polizei Listen
derjenigen aufgestellt , die aufgrund der gesetzlichen Bestim¬
mungen für die Vürgerwehr verpflichtet sind. Man war der
Ansicht, daß vor allem jüngere Leute , die gedient haben , hcr-
angezogen werden sollen. Es wird eine Stundcnbezahlung
von IM Mark bei Nachtdienst und eine solche von 1 Mark
bei Tagdienst geleistet . Bei Patrouillengängen sollen die
jüngeren Wcbrleute von älteren begleitet werden , damit
durch ein ruhiges , besonnenes Verhalten ohne Wasfenge-
brauch alles in Ordnung gehalten und geregelt werden kann.

In dringenden Fälle » wird die Wehr durch Signale mit der
Sirene des Kraftwerks zusammentzerufen . Gesundheitlich
nicht- auf der Höhe stehende Bürger , die dieses Nachweisen,
werden von der Dienstleistung bei der Bürgerwehr befreit.

X Selters t W., 22. Nov . Arbeiter -, Soldaten,
und Bauernrat.  Auch hier wurde in einer zahlreichen
Versammlung eine Sicherheitswache mit 188 Bürgern , sowie
ein Arbeiter - Soldaten - und Baucrnrat mit je 5 Vertreter»
gebildet . Als Führer der Sicherheitswach « wurde Herr Kauf-
mann C. W. Schneider bestimmt , während zum Leiter des
Soldaienrates Herr Apotheker Trau gewählt ist.

-ß Bom Mittelrhein . 22 Nov . Wein nur in mäßi¬
gen Mengen zu spenden.  Der Oberbefehlshaber der
fünften Armee , General der Kavallerie von der Marwitz , hat
durch Telegramm dringend ersucht, durch die Ortsbehörden
die Einwohner der Orte des Kreises Binsen nnznweiscn,
den Truppen Wein ober sonstigen Alkohol nicht in größeren
Mengen zu verabfolgen , da durch unmäßigen Alkoholsenutz
die Indisziplin bedenklicherweise gefördert wird.

Vermachtes.
Verbesserung der Fnnkentelegraphie . Nach einer Mell.

Sun « des apierikaniichen Pressedienstes teilt die Mareoni-
Gesellschaft mit . daß der amerikanische Ingenieur Weagant
eine Erfindung ausgearbeitet bat , mit der die drahtlos « Te-
legrapbie ohne Türme von größerer Höhe arbeiten kann.
Nach dem von Weagant entdeckten Prinzip genügen An¬
tennen . die nur wenige Fuß über den Erdboden gespannt sind.
Die Erfindung wurde den Alliierten zur Bersügnng gestellt.

VoNwirttchaft.
Berliner Börsenbericht vom 22. November . Die Börse

verlief heute ruhig . Deckungen führten zu Kurserholungen.
Im Freiverkehr blieben Renten ziemlich behauptet , so drei -,
prozeutige KrieaSauleiSe und preußische Schatzscheine. Tag-
liches Geld 4%  Prozent.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. November . Die
Börse war beute zuversichtlich gestimmt , da die Auffasiung
über die politische Lage einer günstigen Ansicht begegnete.
Fast alle Gebiete hatten ansehnliche Erholung aufzuweisen.
Auf dem Foudsmarkt waren deutsche Kriegsanleihen etwas
schwacher. HypothekenpfandSriefe gefräst.

Berlin , 22 . Nov. Devisenmarkt. Telegraphische AnsiaWnniren fltr
21. Nor. iqi« 22 No». 1018
Geld Brief 1 Geld Brief

Holland. . . . . . . SO. - 280 .50 280 .00 230 .50
DSnemark. 07S .50 177 - - 176 -50 177 00
Schweden. . 192 -75 102 .25 102 .75
Norwegen. 177- 74 178 -25 177 .75 178 .25
Schweiz . . . t36 -75 137- 136 -75 137 . —
Oesterreich-Ungarn. 155-20 55 -30 55 -20 55 30
Bulgarien.
Konstautinopel. 20 .3') 20 .40
Madrid. 36 - 137- 136 00 137 .CO
Helsingfors. 173 -25 73 -75 73 -25 73 75

EchrtfNettung: Bernhard  G r o t h u S.
Verantwortlichfür deutsche und auswärtige Pvltttk: B. ® t » 15  n 8 ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung«, und vvlkSwirtschasttche« Teil:
B. E. Eisenberger;  sür Stadt- und tzandnachrtchten, Gericht und
Sport: t. B. H achS Hü n e ke; sür die Anzeigen: ALh . Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Auftalt G. m. b. H,

Taunusstrassn I,
Telefon 140

nahe Kochbrunnen
Telefon 140

Ein Kunstwerk von unerreichter Grösse
und Schönheit

ds  Htmmelslcüiif
Eiu Zukunftsbild in 6 Abteilungen.

In den Hauptrollen:
Lily Jakobsson und Gunnar Tolnaes

die gefeierten Darsteller aus
Die LieStlin ^ slran des Mabaradscha.

Führende Tageszeitungen schreiben:
„Dieser Film ist eine Hymne auf den Frieden
und die Nächstenliebe, eine Schilderung in
leuchtenden Bildern und ein Gesang von
einem paradiesischem Garten voll ewigerFreude und stillem Glück.

An der Küste des Adriatischen Meeres
Herrliche Naturbilder.

Wilhelmstr. 8, Haltest. Rhetnstr.
Telefon 140.

Vornehmer , gemütlicher Aufenthalt.

iiiuiiiiiiiiiHiiiiiniiiiii!!i Täglich: MM««« « ,»

Kiinstlerkonzert
R. Egert , Bärenstrasse 6.1133J

Um allzugvosser Ueberfüilung in den Abendvor¬
stellungen vorzubeugen, wird gebeten, auch die

unverkürzten Nachmittagsvorstellungen
zu berücksichtigen.

Anfang 4 Uhr, Sonntag 3 Uhr, Fnde 11 Uhr.* [1156

Hoi ipol2 Mia
Größtes Lichtspielhaus.

Uirchsafle 72. Celephe« 6137

ErstaufführungMAei>Ser Mutter
Schampiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

MIm  Neuß.
m

tzMerrsWMer Mnee
Lustspiel in 2 Akten,

mit Kurt Wolfram Kießlich.
Ab Mittwoch:

Eva May (der neue Kmostern).

Hervorrag. Erst-Auffllhrnngen

Die laftenöe Sode
Schauspiel aus der Gesellschast
in 4 Akten mit der talentvollen

Egede _ Nisseii.
feeiElitanf Mi

Filmspiel in 3 Akten-
Als Hauptdarsteller:

Lia Len— Tarl Auen—
zerrySilka- Grete weiseler
Anfang 4 Uhr. Sonntag S Uhr.

lsinde 1t Uhr. (1105

- -------- Residenz-Theater.
Samstag, den 33. uud Sountag, den 24. November. Abends7 Uhr.

Liebelei.
Schauspiel in 3 Akte» vo» Arthur Schnitzler. Spielleitung: F-odor Brühl.

Hans Weiring, . . . Hans Flieser
Violinspieler am Jofefstäbter Theater

Christine, seine Tochter . . Käthe Hansa
Biizi Schlager, Modistin . . Stella Richter
Katharine Binder, Frau eines Strumpfwirkers Hedwig v. Beuiorf
Fritz Lobheimer, . . . Erich Möller
Theodor Kaiser, . . . . . ■ « . Heinrich Kamnitzer

junge Leute
Ein Herr . . . . H-nS Herbert Michel»

Ort: Wie». — Zeit: Gegenwart.
Ende nachS Uhr.

Geffentlicher Vortrag
von Prediger Tscbirn am Totensonntag 24. November,
nachmittag 5 Uhr im gr. Saale der Wartburg , Schwal-
bacher Strasse. . _

Thema: n ßer Tod und die Toten [4281
im Lichte freien  Denkens “ .

Eintritt frei !_ Eintritt frei 1

tu.
Vom 22. I. MtS. ab gelangen unfeve Gutscheine »u 5 M ist

den Zahlungsverkehr.
Diese Gutscheine haben:

auf der Vorderseite:
hellgrünen Untergrund mit schwarzen Verzierungen und
schwarzen Aufdruck:

Gutschein der Residenzstadt Wiesbaden
Fünf Mark 5

Mark
Ausgegeben im KriegSiabr 1818.

Der Magistrat:
Glässing . Schulte.

auf der Rückseite:
hellgrünen Untergrund , hellbraunen und schwarzen bildlicheu
Schmuck und schwarzen Aufdruck:

5 5
Mark Mark

„Dieser Gutschein gelangt bis rum 1. Februar 1818 zur
Einlösung."

Ferner sind die Gutscheine mit dem Trockenstempel der
Stadt Wiesbaden und mit fortlaufenden Nummern in roter
Farbe von Nr. 1 ab bis 184 208 versehen.

Wiesbaden, den 22. Nooenrber 1818. lus»
_ _ _ Der Magistrat.

B: anuttuachuna.
Alle Angehörige von Kriegsteilnehmern, die aus An!ak> der

Einberufung eines Familienmitgliedes Unterstützung erhalten,
werden hiermit aufgefordert, die Entlassung des Einberufenen
vom Militär umgehend im Zimmer 2t deS Unterzeichneten Amtes
zu melden. , ^

Bei der Meldung sind die Militärpaviere oorrulegen . D,e
Weiterzahlung der KriesZunterstützung über den EntlasiungStag
hinaus regelt sich nach den gesetzlichen Bestimmungen. Auskunft
hierüber wird in Zimmer 21 erteilt.

Wiesbaden, den 21. November 1918. l1*5®
Städtisches Kriegswohlfahrtsamt.

fl« . Boramau «.



!fr . 29. Verlosungs-Liste. 191 $ .

iJiaciidraefc verholen . )

Inhalt.
1) Braunschweigische Prämien-

Anleihe (20 Taler -Lose).
2) Brüsseler 2i * 100 Fr .-L. v. 1902.
3) Bnkarester i \ % Stadt -Anleihe

■von 1896 (2 Verlosungen ).
4) Bukarester i%  Stadt -Anleihen

•von 1903 und 1906 (3 Verl.).
6) Lasseier Stadt -Sehuldverschr.
6) Chilenische 61 Anleihe von 1911
7) Darmstädter 4t Stadt -Schuld .

Verschreibungen Buchstabe N.
Ton 1907.

8) Deutsche Grundcredit -Bank zu
Gotha , Prämien -Pfandbriefe
Abteilung II.

9) Frankfurt a. M., 4t Stadt -An!
Ton 1910.

10) Freiburger 10 Fr.-Lose von 1878.
11) Gewerkschaft Gießener Braun-

steinhergwerke vorm . Fernie
in Gießen , Teilschuldverschr.
von 1899 und 1906.

12) Kaiser Ferdinands -Nordbahn,
4 t Prioritäts -Anlehen von 1888
und 1904.

13) Ksschau -OderbergerKisenbahn
4t SifiSer- Prjoritäts - Panial-
Schuldverschreibungen v. 1891

14) LenzburgerPrämien -Anl.v.l88i)
15) Marokkanische 6 t steuerfreie

Staats -Anleihe von 1910.
16) Oesterreichische Allgemein«

Boden -Credit -Anstalt , 3t Präm -
Schuldverschr . il .Emission 1889.

17) OesterreichischeNordwestbahn,
6t Prior .-Obiigationen von 1871
I. Emission.

18) OesterreichischeNordwestbahn,
Zkt konvertierte , trüber 6 t
Prioritäts -Obligationen v. 1871
I. Emission.

19) Ottomanische 41 Staats -Anleihe
von 1903.

20) Schweizerische Centralbahn-
Geseilschalt , Skt Obligationen
von 1894.

21) Ungarische Kote Kreuz 40 Kr.-
Lose von 1917.

22) Württembergische Eisenbahn-
Gesellschaft in Stuttgart , 4t
Teilschuldverschr . von 1909.

I) Braunschweigische
Prämien -Anl. (20Taler -Lose) .
183.Prämienziehg .am30.Septbr .1918.

Zahlbar am 31. Dezember 1918.
Am 1. August 1918 gezogene

Sorlons
60 103 172 694 603 760

1163 1396 1808 1853 1904 1936
2620 2963 8364 3463 3868 4098
4490 4648 4960 4979 6106 5463
»637 6105 «287 « 766 6907 8094
8179 8686 8767 8818 9001 9060
»131 9192 9392 9469 9507 9823

Prämien:
Serie 108 Nr. 30 (210), 172 24

(210), 769 37 (300), 2963 37 (300)
48 (300). 3384 2 (300). 34 6 3 47
(90,000 ), 3868 60 (300), 6463 42
(300) 49 (300), 6 105 4 (4200) 29
(300) 38 (3000), 6907 34 (300) 60
(210), 8757 13 (300), «066 48 (210).
9131 12 (210) 21 (210), 9507 41
(9600 X ).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
98 X  gezogen . _

2) Brüsseler 2,/2% 100 Fr.-
Lose von 1902.

97. Verlosung am 31. August 1918
Zahlbar am 1. Juli 1919.

Serien:
211 468 703 1080 2033 221C

2594 2790 3068 3878 4048 457 .8
4978 6087 6147 5669 6325 6408
6651 6701 7378 11088 11430
12617 13199 14709 14745 16790
19200 19505 20044 20057 24085
25400 26894 27138 28254 29512.

Prämien:
Serie 211 Nr. 17 (260) 21 (1000),

1680 6 (600), 2033 6 14, 2790 4
(260), 4048 13 (260), 4978 3 (250),
5147 3 4 (260) 22 (250), 6325 2
(260), 670 1 20,11430 18, 12617 26
(260), 14745 14,15798 4 (100,000 ).
20 0 44 18(600), 27138 22, 28 254 13.
| Die Nummern,welchenkeinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr . gezogen.

3) Bukarester 4 '/r% Stadt-
Anleihe von 1895.

Anleihe Ton 32,500,000 Lei.
Verlosung am 1/14. Februar 1918.

Zahlbar sofort (siehe Nr. 28 d. J .).
ä 500 Lei . 32 108 213 663 631

866 724 779 896 939 989 997 1190 319
431 607 996 2241 288 612 849 3095
114 239 264 265 497 690 946 4121
267 431 432 451 627 744 784 948 994
6062 097 296 311 321 348 756 924
6080 162 309 343 614 685 760 807
940 7221 303 411 431 438 673 871
926 936 946 8281 300 499 605 638
720 774 9028 049 098 110 294 893
692 722 821 10205 206 635 £32 11018
048 108 127 309 644 657 796 13162
461 468 646 908 920 13012 036 086
212 429 604 620 628 937 940 951
14079 141 217 237 284 483 616 668
768 773 15008 212 999 16039 094
386 414 617 660 693 967 976 17128
804 364 391 689 638 774 776 993
18006 166 208 266 481 661 808 831
986 993 19071 078 164 368 490 681
866 20021 044 060 199 221 975 21306
641 836 876 22391 448 489 872 23447
464 625 624 926 941 24146 473 603
627 677 826 885 25380 593 606 622
684 813 847 887 26137 187 266 692
697 712 907 972 27014 046 074 261
296 355 667 923 28212 303 804 934
978 29026 098 214 234 268 346 361
703 831 30378 380 397 661 721 990
31002 010 262 279 762 931 32070
136 160 326 625 621 667 792 798 960.

a 1000 Lei. 33167 186 281 344
402 476 636 730 767 946 84067 603
604 661 662 681 769 777 836 934
35037 082 222 378 936 983 36003 082
262 416 634 690 641 774 37163 239
267 387 446 567 637 667 716 38088
896 429 446 680 789 886 39367 668

703 723 764 811 818 946 40048 062
334 478 612 660 749 968 41062 086
229 634 928 989 42655 602 708.

ä 5000 L i. 43119 136 463 611
619 691 862 900 824.

Verlosung am 1/14. August 1918.
Zahlbar sofort (siehe Nr. 28 d. J .).

ä 500 Lei. 66 79 101 211 227 383
458 634 697 774 813 1031 120 296
430 728 969 8001 169 178 317 400
437 446 648 636 3162 393 662 669
706 866 970 4066 261 726 781 830
966 5086 168 207 668 618 649 688
763 824 882 6216 453 661 668 698
744 981 7016 103 328 365 867 8020
040 083 101 3äS 683 767 936 «016
171 299 320 776 946 962 10102 166
196 291 420 473 669 618 621 638 786
824 831 893 909 993 11012 030 262
318 322 381 938 12214 428 667 742
772 931 964 968 18004 023 099 163
316 334 418 602 671 14093 103 157
266 301 373 482 682 768 947 949
15025 137 600 676 681 16047 161
217 388 668 637 749 17006 020 090
211 459 721 769 797 966 18073 098
238 247 266 331 508 746 773 826
19259 617 687 890 29305 357 404
445 716 801 21045 279 328 351 614
679 910 22026 166 177 222 428 922
969 28043 106 263 286 417 463 49'
604 786 823 860 866 913 917 24069
087 649 736 25025 043 157 316 399
26220 247 300 368 395 478 616 664
903 27326 642 28046 244 264 323
609 648 663 29046 662 594 602 621
622 624 793 30229 363' 476 607 642
550 698 760 31430 641 666 777 816
966 32029 243 337 645 660 690 773 806

ä 1000 Lei. 33070 114 229 260
467 477 693 840 34016 030 163 166
300 307 360 384 718 35074 076 094
241 382 604 663 733 738 882 36026
060 143 190 282 433 699 867 964
37067 200 345 445 668 781 888 964
88068 071 136 187 625 686 667 723
730 744 890 994 39431 471 631 646
908 40007 195 262 319 326 706 736
885 41670 709 864 42198 622 766
880 971.

ä 5000 Lei. 43028 040 425 624
694 712 939 44047 187.

8173 324 441 472 680 886 4190 327
926 5277 298 372 380 737 924 «004! . » ,
166 873 937 972 7362 694 669 843*» /0
8632 785 792 840 9667 657 830 860
1OÜ01 060 187 430 698 998 11184.

ä 500 Lei. 11621 679 687 746 762
889 12376 469 689 972 13030 096
194 609 814 849 14042 107 912 15161
334 476 600 644 664 736 864 16546
910 17010 021 122 600 672 18024
122 613 779 860 924 19162 336 719
793 836 883 948 20362 448 678 606

4) Bukarester 4 °/0 Stadt
Anleihen von 1903 und 1906.
Anleihe von 18,141),090 Lei von 1908

Verlosung am 1/14. März 1917.
ä 100 Lei. 263 477 609 1066 190

260 662 682 816 848 916 2121 330 808
3061 080 263 266 646 747 911 4067
154 625 766 801 962 5092 664 605 697
764 864 993 6160 452 481 643 669 680
779 7068 084 783 804 891 987 8163
616 766 867 « 063 061 070. 194 482
10064 068 197 381 662 601 760 820
980 11746 12048 712 764 772 872
13611 14123 266 295 411 631 668
693 847 872 15105 672 792 793 976
16033 136 820 337 615 666 716
17143 362 667 18174 469 611 19016
162 824 978

ä 501) Lei. 20664 749 21346 476
746 832 847 960 22112 338 412 628
864 837 887 23166 244 688 609 806
894 21090 466 490 677 613 25325
677 844 26182 496 666 850 27299
326 28049 061 294 348 390 458 681
741 796 806 866 29137 292 434 470
566 838 878 30261.

ä lOOO Lei. 30487 611 616 708
844 81240 437 476 603 604 888
32786 803 869 922 33242 317 413
640 667 711 811 34246 338 35049 179.

ä 5000 Lei. 35309 632 639 891
36071. _
Verlosung am 1/14. September 1917.

ä 100 Lei. 276 439 607 682 878
1066 366 663 768 2248 677 694 814
867 871 8194 554 814 4133 146 306
408 483 676 682 736 5061 063
634 942 « 184 609 621 633 800 939
7104 107 364 8036 088 366 676 743
788 981 «001 004 204 231 261 469
739 896 990 10049 210 524 796 801
907 999 11343 939 960 12380 414
461 666 727 871 912 18196 751 966
14274 393 668 711 15146 196 410
461 637 648 834 856 16174 244 318
771 989 17274 673 820 825 827
18216 256 327 342 664 849 19086 726

ä 500 Lei. 20146 248 273 322
21230 365 646 883 933 960 996 2212
490 23007 146 681 24253 664 634
636 643 743 844 25062 074 144 483
620 636 669 726 904 907 26154 674
760 27163 487 632 671 708 819
28196 269 666 777 829 29097 141
262 328 363 469 685 839.

ä lOOO Lei. 30316 696 807 31602
697 766 774 876 961 32017 161 273
703 864 33071 284 309 692 660 813
823 84093 328 337 613 697 35296.

ä 5000 Lei. 35423 614 639 888
36008. _

Verlosung am 1/14. März 1918.
ä 100 LeL 88 122 616 661 732

1039 218 631 746 836 903 2117 126
331 332 468 476 701 816 3053 058 452
514 633 905 4196 220 436 449 616 764
5079 908 «006 610 690 712 907 7216
408 463 600 634 823 894 8182 637
716 914 9095 499 620 630 674 708
736 10048 342 397 618 616 626 774
816 11090 414 471 670 723 12062
100 107 268 320 332 474 48-4 696
13149 168 313 638 723 830 14304
366 429 784 948 15399 946 969 993
16162 172 197 249 379 664 991
17049 064 416 660 675 18667 840
19627.

ä 500 Lei. 20031 220 230 231
261 499 644 686 677 938 954 2103'
132 284 676 663 827 22129 421 557
791 871 875 23107 477 722 24007
619 25169 280 380 412 443 723 743
861 20410 686 692 936 27213 226
436 569 716 811 836 879 28093 318
808 962 29413 649 691 636.

ä lOOO Lei. 30347 366 727 982
31062 080 231 734 32067 080 646
934 38008 043 078 269 «<£ 900 966
34069 167 292 316 438 626 732
85062 168.

ä 5009 Lei. 35402 608 797
816 979. __
Anleihe von 26,1)00,060 Lei von 1906.

Verlosung am 1/14. März 1917.
ä 5000 Lei. 703 770 779 839 1067

814 902 993 2176 246 278.
» 1000 Lei. 2618 641 838 961

9i Frankfurt a. M.,
_ Stadt -Anleihe von 1910.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

Verlosung am 1/14. September 1917.
ä 5000 Lei. 454 678 76! 876 1231

484 485 633 682 758 836 2203.
ä lOOO Lei. 4422 642 633 3088

03 260 432 466 794 977 5133 19'
560 673 712 896 914 «072 447 737
946 7068 110 680 984 8230 246 9027
056 374 422 634 865 866 10140 251
556 910 939 944 994 11140 168 264.

iSOO Lei. 11783 866 12677 691
769 777 836 13184 188 647 14234
324 573 949 15408 694 710 902 16233
261 400 414 914 17166 262 670 782
911 18364 667 686 19004 075 253
265 618 637 813 20117 599 786 21067
126 138 341. _ _

Verlosung am 1/14. März 1918.
ä 5000 Lei. 128 226 409 431 713

768 865 996 1457 864 917 2367.
ä lOOO Lei. 3032 289 382 495 990

4264 655 863 5081 194 361 647 688
6191 291 730 778 7082 130 182 191
207 307 838 8045 702 945 «018 121
302 661 674 974 10009 025 160 179
366 666 11088 092 121 231 337.

ä 500 Lei. 11888 12133 169 569
562 941 995 13026 060 063 545 882
14064 199 647 698 933 962 15092
268 469 677 692 626 662 18174 17081
301 658 970 18467 497 894 19046
411 480 651 932 20008 010 373 637
893 965 21177.

5) Casseler
Stadt -Schuldverschreibungen.

8ya% Anleihe von 1887.
Die Tilgung per 1. März 1919 ist

durch Ankaut erfolgt.
3’/2%und 4%Anleihe von 1902.

Die Tilgung per 31. März 1919 ist
durch Ankauf erfolgt.
3V2% nnd 4% Anleihe von 1908,

Die Tilgung per 1. April 1919 ist
durch Ankaut erfolgt.

6) Chilenische 5%Anl. v. 1911
Anleihe von 4,906,000 £

Die Tilgung per 16. Juli 1918 ist
durch Ankauf erlolgt.

7) Darmstädter
4°/0 Stadt -Schuldverschr.
Buchstabe N. von 1907.

Verlosung am 2. September 1918.
Zahlbar am 1. Februar 1919.

Abt . I ä 2000 X  104 131 160
183 430 606 632 704 738 830 882 976
1022 126 136 334.

Abt. II ä lOOO X  164 169 196
242 264 294 497 663 589 639 739 818
932 1060 176 399 448 705 737 768 918
941 2025 136 244 275 380 394 428 457
476 499 651 768 777 872 895.

Abt . III ä 50 !) X'  67 84 142 162
168 273 421 602 811 864 876 950 1016
064 162 206 235 296 629 621 711 782
368 2051 082 237 282 480 494 687 668
589 716 813 910 979.

Abt. IV ä 200 X  139 162 161
165 347 405 609 612 688 608 661
684 714 767 777 862 890 901 961
1003 172. W

10)

8) Deutsche Grundcredit-
Bank zu Gotha, Prämien

Pfandbriefe Abteilung H.
Prämienziehung am 1.Oktober 1918

Zahlbar am 30. Dezember 1918.
Am 1. Juni 1918 gezogene

Serien:
3028 3040 3043 3951 3082

3111 3134 3165 3189 3212
325 » 331 !) 333 !) 3394 3405 3460
3403 348 « 3480 3598 3570 3585
3633 3034 3« 18 3050 3693 3758
»771 8791 3811 3(840 3844 3871
3918 391 » 3920 3925 3932 3941
3972 3975 3990 4002 4020 4031
4113 4134 4135 4145 4202 4212
4213 4228 4231 1262 426 « 1270
1294 4314 4321 4352 1358 1377
4394 440 « 4416 4438 4142 4444
4479 4484 4338 45HO 4583 4589
1593 4692 461 « 4667 4671 4« 73
1758 18S8 489 « 4998 4911 4918
4947 494 « 4959 1989 5041 5083
5084 5106 512 « 5142 5152 5163
518 « 51 «« 5209 52 »« 529 » 5303
5317 5341 5332 5404 540 « 5445
348 « 5532 5037 5582 0631 56 >5
5716 5721 8765 5823 5873 5887
3891 5909 5954 5966 5990 «008
«OHO 6065 6118 6147 « «2 6167
6170 6171 6177 6193 «230 6249
880 « «308 6328 « 331 «375 «393
«109 6462 6503 «51 « « 551 «587
«578 6806 «617 «625 «689 6049
«68 « « 724 «738 « 765 « 768 «779
8894 «901 «1)24 «930 «065 7080
7063 7064 7122 7124 7158 71 «9
«173 7185 7224 7286 7291 7328
733 « 7338 7347 7361 7393 7417
7* 1# 7 *20 742 « 74 *4 7465 7477
7522 7525 7539 7543 7562 756»
7572 7634 7639 7889 7715 7742
7755 7820 7829 7848 7866 7873
7880 7890.

Prämien:
60546 (1600) 61636 63772 72661

72991 75419 76205 76796 77409 78812
(150,0 00 ) ,78814 78817 (1600) 82249
82674 86394 86878(3000) 86266 88760
89671(1600) 91642 91644 93452(1600)
97361 98160 104180 106307 (160(1)
108062 108074 110730 113697 116290
117861 119072 121199 123860 126160
(3000) 126872 127860 131061 (1600)
131065 131066 132325 132764(1600)
132972 136670 136580 139281 140688
142478 143370 143377 143460 146748
146936 148333 148379 149624 151244
165091 166388 166389 166667 167311
157444 157449.

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ()  beigefügt ist , sind mit
600 X,  alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 300X  gezogen.

Freiburger 10 Fr.- Lose
von 1873.

80.Prämienziebunga .l4.Septbr .l918
Zahlbar ain 16. Januar 1919.

Am 15. August 191S gezogene Serien:
47 2!)4 345 4»1 555 624 867

1010 1622 1126 1169 1265
1214 1625 1821 2342 238 « 28 *7
2881 2888 2048 3014 3234 3559
371 « 3822 4267 4457 4975 5172
5244 52 »« 5683 5759 5918 6104
3458 8198 6538 6B23 7055 707«
7187 7241 7277 7352 7459 751«
7«87 7755 7835 821 « 8Ö33 9047
»237 9269 9391 »355 U«« t »852
9927 10233 10293 10025.

Prämien:
Serie 345 Nr. 6 (5000 ), 555 12

(1000), 86 7 20 (60). 10 19 10 (30).
1205 16 (50), 121 * 16 (30), 1625
24 (30), 2342 21 (60), 355 » 3 (30).
4457 6 (30), 5759 8 (30), 6623 12
(60), 7055 6 (600), 7241 7 (30).
8633 17 (.60) 18 (30) 23 (600), »655
22 (5000 ), 1023 « 20 (30), 10825
16 (30 Fr .).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mil
17 Fr . gezogen.

II) Gewerkschaft GieSener
Braunsteinbergwerke

vorm. Fernie in GieSen,
Teiischuldverschreibungen

von 1899 und 1996.
Verlosung am 2. September 1918.

Zahlbar mit 6% Aufgeld
am 2. Januar 1919.

Teilschuldverschr . von 189»,
13 20 41 46 68 76 89 9193 94 104

106 110 118 138 142 162 174 179 183
189 210 212 226 227 246 247 252 260
263 268 284 289 294 296 303 313 332
344 345 369 371 378 397 418 43!) 431
446 466 467 468 473 492 502 606 619
527 640 649 662 664 673 604 607 616
623 629 640 658 661 676 634 688 692
721 737 741 746 762 783 785 791 806
810 821 823 865 866 861 877 889 899
911 913 921 931 939 943 952 969 985
990 996 997 1004 011 013 014 017 033
036 046 057 068 075 080 082 083 100
103 106 108 112 120 123 618 523 638
543 645 561 672 676 685 539 602 608
616 625 632 640 646 660 678 694 701
i06 712 729 736 740 741 765 766 758
779 789 802 803 810 817 826 838 844
849 856 885 901 912 916 934 936 948
953 968 984 980 992 995 936 3032 056
067 063 106 122 161 168 183 187 190
193 198 203 206 222 225 233 249 26
276 277 307 319 324 344 348 366 371
374 422 425 437 445 616 628 552 568
583 615 619 620 631 643 651 665 669
677 678 720 746 747 769 8008 018 028
031 038 045 049 050 ä 1000 X

Teilschuldverschr . v. 1906
8506 515 528 531 635 563 560 693

594 637 598 609 610 611 616 650 661
664 656 669 676 677 685 688 689 703
708 713 714 717 720 730 768.765 77
787 802 803 807 812 814 821 851 856
861 867 877 886 915 926 933 941 942
363 956 384 4010 014 023 030 040 04
049 051 071 078 078 082 085 037 09';
092 105 116 117 124 125 127 137 147
161 153 157 168 164 165 167 177 180
186 187 200 201 206 207 210 214 216
234 242 249 252 259 270 273 288 297
314 328 329 337 344 368 374 376 39(i
393 397 407 414 418 424 434 435 444
446 466 471 476 499 606 607 619 627
632 646 673 686 691 634 605 610 612
620 621 624 631 644 646 664 663 67
678 684 691 705 720 738 771 772 773
774 779 786 793 806 807 812 840 843
860 862 888 871 886 898 923 928 93b
944 945 946 964 965 966 970 976 978
980 937 988 993 5116 214 235 262
ä 500 X

—390 761- 770 64101- 110 68771-
780 104991—105000 127701- 710
135601—610 148691—600 155121
-128 159281- 290 162641 - 660
173111- 120 182641- 650 191481
—490 ä 500 Fr._

16) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
3 °/0 Prämien -Schuldverschr.

II. Emission 1889.
ll2 .Verlosung am 6. September 1918.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. Februar 1919.

Die mit * bezeichneten Nummern
betreffen Gewinstscheiue.

Amortisatlonszlelinng:
Serie 21Ö8 «28 « 520 4 5339

548 « 5912 616 * 6317 6*93 « 837
7185 7255 7447 7520 7748 Nr. 1
-50 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
400 Kr . gezogen.

Serie *1020 Nr. 26 (60,000 ), 2368
47, *30 26 42, 3999 26, 437 1 46
'2000), 45 51 12, 48 24 22,5 186 10
1045 11. « 465 37, *«842 38, 7054
16, 747 1 6 (4000), 78 7« 14 (2000)

17) Oesterreichische Nord¬
westbahn , 5 °/0 Prioritäts-
Obligationen v. 1871 I. Emiss,
Vom Staate zur Selbstzahlung

Übernommen.
45. Verlosung am 2. September 1918

Zahlbar am 1. März 1919.
18372- 375 429—432 494 499—602

924 19018- «19 021—024 049 171-
188 190- 192 195 197 198 200 202 206
2ti6 209 43306 331 338 356 378 379
386 425 466 499 627 628 660 659—663
565—667 652 653 690 720 724 739—
741 743 747—749 755—759 766 767 770
-777 780—782 786—790 839 346 85'
362 54608 631 637—639 644 648 680
633 713 714 732—734 765- 767 769
-772 784 785 789 819 820 889 890
922 923 929 930 67119 132 148 206
217 266 268 269 286 311 316 326 339
355 390 403—406 416 416 437 438
470 480 637 673 574 689 627 628 642
656 657 70895 897 899 946—948 71000
049 050 063 124 166 162 163 168
169 196 211 213 216 271 326 326 367
368 370 377 380—382 409 110903-
905 916 917 927 932 946 947 986
111009 010 033 039 123 175 118524-
630 636 668 669 693 613 635 647 664
670 672 675—680 696 697 717 720
722 724 767—769 799 811—814 816
817 819 113699 704 731 736 749 761

763 760 770—772 809 819 836 889
917 920 955 966 114004—007 039
040 069 070 110 111 170914 915 828
629 937—939 960 967 969—972 974
-976 980 171047 090 092—096 149
244 271 274 313 314 330 333- 336
337 340 347 185716—718 791- 795
811 822 844 869 871—873 882 886
914 930 931 965—963 966 967—97
186168 166- 167 199 200 103587 689
—694 696—600 602—606 637—639
645 897 900- 902 931 932 942 943 946
a-16 948 195801—805 903 904 90'
920- 923 930- 936 937 938 988 999
198114 120 137- 140 167 179—183
186 217 218 226 227 247 278 281 282
292 299 805309 —812 327—329 370
371 633 649 662 663 587 646 671 674
678 686 687 723 724 727 728 749 774
i76—779 809 813 842 844 846 905 910
911 S06001—003 005- 007 210428
431 432 472 484 485 632 661 566 666
626- 628 631—637 639- 641 643 646
-660 662—655 667 658 660- 663 666
-667 669 670 672—676 677 679- 631
684—688 090 692 693 696—701
705—711.

12) Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn, 4% Prioritäts -Anlehen

von 1838 und 1304.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
Verlosung am 2. September 1918

Zahlbar am 1. Dezember 1918.
Anlehen von 1888 (28. Verlosung ).

Serie 59 91 163 176 335 393 463
436 666 567 680 658 663 724 725 80«
950 990 999, jede Serie enthaltend
Nr. 1ä ÜOOO Fl., Nr. 2—14ä 1000 Fl.
und Nr. 15—24 ä 200 Fl.
Anlehen von 1984 (15. Verlosung ),

Serie 33 65 209 290 320 346 348
547 664 561 693 623 706 746 747 774
860 883 912 916 948 966, jede Serie
enthaltend Nr. ! ä lO.OUU Kr., Nr. 2
—21 ä 2000 Kr ., Nr. 22—29 s
1000 Kr. und Nr. 30—39 ä 20 » Kr,

13) Kaschau-Qderberger
Eisenbahn, 4% Silber-Prior .-
Partial -Schuidverschr . v.1891.
28. Verlosung am 2. September 1918.

Zahlbar am 1. März 1919.
ä 1000 Fl. Serie 45 106 217 272

288 436 698 616 620 650 662 739 812
972 1062 070 196 271 294 424 699 702
729 813 833 893 968 989 2802 902
4069 172 391 437 656 624 635 637 645
702 768 803 873 907 956 4072
076 326.

ä 200 Fl. Serie 4607 624 813
826 871 968.

14) Lenzburger
Prämien - Anleihe von 1885
67 Serienziehung am 31.August 1918.
Prämienziehung am 30. Septbr . 1918.

Serie 95 136 61 » SO» 984 1440
1198 1837 Die 2499.

l5) Maro!<i oisclie 5%Steuer
freie Siaau -Anieihe von 1910.

16. Verlosung am 1. August 1918.
Zahlbar am 1. Oktober 1918.

(Ohne Gewähr .)
3701- 710 17941- 950 25861- 860

43660 56691- 700 59641- 550 60331

18) Oesterreichische Nord¬
westbahn , 372% konv.früher
5% Prior .-0bl.v.18711. Emiss
Vom Staate zur'Selbstzahlungübernommen.
16. Verlosung am 2. September 1918

Zahlbar am 1. März 1919.
601—610 1091—100 301—310 2221

-230 891—900 5471—480 0281—290
431- 440 7451- 460 621- 630 621
630 881—890 9651- 660 11441—450
831- 840 13711- 720 15651—660 741
-760 761- 770 781—790 10131- 140
18111—120 21041—050 25831—840
26011- 020 731- 740 28631- 640
29221- 230 291—300 411- 420 631
-640 30031- 040 32091—100 451—
460 34641—660 35011- 020 871- 880
16081- 070 931—940 37201 - 210 861
-870 38071—080 40701 - 710 41131
-140 171—180 42661- 670 611- 620
44761—770 45581- 590 *«221- 230
911—920 47581—69« 49141- 160
50721—730 981—970 52221—230
53211- 220 661—660 55261- 270
411—420 421—430 551—680 58311-
320 401—410 651—560 841—860
«0161- 170 251- 260 61391—400
661- 670 761- 770 62831- 690 64721
-730 «5331- 340 841—350 « 7641—
660 68281—290 651—660 72071—080
74491- 600 76011- 020 041- 060 241
-260 261—270 681- 690 77471—480
78611- 620 661—670 79161—170621
-630 88231—240 83791—800 891—
300 84541—650 841- 860 86071- 080
231—240 861- 870 87171—180 681
-690 88341—350 941—950 89691
-700 91941- 950 92501- 510 651
660 93291- 300 94111—120 901—910
95051—060 061—070 711- 720 901
-910 98641- 66099951- 960 100411
-420 451- 460 101051- 060 231
240 741- 760 102981- 990 103081
-090 781- 790 104611- 620 721
730 971- 980 105831 - 840 861- 870
103101- 110 311—320 441- 460 881
-890 961- 960 108181—190 401-
410 109861- 870 110571—580
111821—830 112061—070 871—880
891—900 961—970 114101—110 641
-650 115881—890 981—990 116251
-260 291- 300 371—380 481—490
881- 690 117131—140 891- 118000
111—120 119031—040 891—900
121731—740 122891- 900 12 *081
-090 471- 480 941—950 125641-
660 126091—100 461—460 491—600
128101—110 471- 480 831- 840 971

—980 129261—260 381—390 131431
-440 182271—280 331- 340 801—
810 183631—640 134201—210 241—
260 135141- 150 231- 240 921- 930
136781- 790 137391- 400 138021-
030 141- 160 681- 690 791- 800
139211—220 821—330 891—900
141841—860 1* 2091—100 611—520
651—660 143941—950 144681—690
691—700 751—760 145861—870
146891—900 1*7121—130 171—180
148031—040 611—620 149481—490
521—530 150261—270 631—690
151441—460 153191—200 811—820
154771—780 155261- 270 931- 940
156451- 460 821—830 157081—090
158231—240 159021—030 601—610
521- 630 731—740 160061—070 251
—260 471—480 901—910 161401—
410 491—500 162271—280 601—610
163371—380 631—640 16 *211—220
165491—600 166201—210 661—670
188861—870 169171—180 621—630
721- 730 171101 - 110 111- 120 721
—730 172291—300 311—320 174061
—060 391—400 741—760 175041—
060 176461—470 641—660 641—660
861- 860 179061- 070 181691- 600
731—740 871—880 981—990 182791
-800 183441- 450 801—810 184491
—600 981- 990 185321—330 641-
650 761- 770 188031—040 188681
-640 190761- 770 102611- 620
193161—160 861- 870 105921—930
196071—080 197291—300 421—430
441- 450 811- 820 198181—190
200411—420 201951—960 202271
—280 321—330 203651—660 204071
—08 0.  _

19) Ottomanische
4% Staats -Anleihe von 1903.
Anl.v. 60,000,00 !)Fr , = 48,960,0000t
31. Verlosung am 1. September 1918.

Zahlbar am 1. November 1918.
ä 500 Fr . = 408 x 260 649 733

827 1282 426 959 2428 SOU 180 695
4612 643 675 841 966 5278 482 606
769 957 974 989 «239 381 440 464 499
528 788 7078 230 662 780 859 932 960
»099 161 496 10313 329 987 992
11019 633 12034 116 319 377 13062
279 716 868 929 14362 667 733 15471
641 742 16126 324 613 644 760
17086 182 660 601 672 938 987
18349 442 656 674 19137 180 411
418 495 734 782 839 980 20135 170
376 631 641 856 21179 329 906 936
956 22126 463 706 978 999 23127
474 654 752 24084 194 430 2 5297
465 606 633 783 747 774 28066 319
772 980 27660 28203 345 20653 709
39161 163 183 469 717 31263 667
688 801 32047 128 139 192 266 364
394 687 824 33186 243 407 810
34102 339 35106 429 476 704 731
38660 959 37137 639 644 676 970
38840 987 39027 467 468 *0191
689 796 806 41098 169 217 218 626
786 42238 509 43121 373 628 741
774 45043 251 399 446 *6298 613
629 662 707 47014 039 102 986
48011 143 153 200 268 339 487 627
620 989 49638 651 840 881 897
50385 469 678 663 734 51164 264
602 886 52164 287 608 631 824
53061 130 296 466 979 997 5 4638
546 832 55046 214 288 307 399 407
466 467 600 649 689 56016 226 322
418 617 721 740 57016 044 166 333
386 425 58071 360 419 634 769 835
885 892 901 59146 426 462 482
567 773.

a 2500 Fr . = 2040 X 63306—
310 «4371—376 65861—866 881—885
«6316 - 320 411- 416 876- 880 68761
—765 69246- 260 70091—095 481
-485 721- 726 761- 766 72811- 816
74156- 160 966- 970 75096—100
7U646- 650821- 826 78001- 005 118
—120 931—936 79341- 845 80121-
126 83281—285 811116—120 87631
-636 88161—155 89796—800 90011
—015 176- 180 91171—176 636- 640
94141- 146 631—636 » 7661- 665
99406—410 100066—060 601—605
101106- 110 216- 220 102426 - 430
104416—420 766- 760 105781- 785
106556—560 110131 —136 113766
—770 11 *216- 220 116691- 695 996
—117000 226- 230 118896- 900
119661—656.

20) Schweizerische Central¬
bahn-Ges., 3 ' /2% Obi. v. 1894.
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.
Verlosung am 3. September 1918.
Zahlbar am 16. Dezember 1918.
41861—866 44661—665 826- 830

896- 900 4«011—015 061- 065 191
—196 986- 970 49071—076 5 1461
—456 53161—165 238—240 57091
—096 236- 240 58776—780 59356
—360 401—405 421—425 488—490
606- 610 741- 745 776- 780 871- 876
«2081- 086 201- 205 « 4171—176
336- 340 6*1851—S55« 7171- 175 321
—325 «9276- 280 ä lOOO Fr.

2i) Ungarische Rote Kreuz
40 Kr.-Lose von 1917.

6. Verlosung am 6. September 1918.
Zahlbar am 1. Dezember 1918.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
200 Kr. gezogen.

Serie 404 Nr. 7. 5030 4, 807«
10, 10354 4. 13203 6, 14735 2.
39084 7 (500), 4845 1 9, 49392 8.
50889 2 (600), 55402 5, 58071 3,
6334 « 3 (500), 6 40 30 3, 65 840 9,
68183 6, «8857 4, «8973 2, 75113
I, 7897 » 10 (1000), 83 8 70 6 (500),
86050 7 (500,000 ), 80057 4 (1000),
87500 4 (500), 90614 1, 93771 6,
94447 3, 104897 9, 107418 5,
107613 6 (500), 110176 7,112183
7, 113405 7, 114815 8 (10,000),
117040 6.

22) Württembergische
Eisenbahn - Ges. in Stuttgart,
4% Teilschuldverschr .v.1909.
Verlosung am 6. September 1913-

Zahlbar mit 3% Zuschlag
am 2. Januar 1919.

Lit . A. a 20 00 X 31 65 333.
Lit . B. ä 1000 X 1345 407 48»

571 782 867 2172 270 398 436 468 63«
816 896 907.

Lit. C. ä 500 x 3204 244 249
312 886 926 958.
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